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Illustrator Luigi Olivadoti. (Foto/Illustatonen. LVG) 
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Nominierte Werke des Maurer Künstlers Luigi Olivadoti. 

Luigi Olivadoti für den Swiss 
Design Award 2020 nominiert 
Erfolg Illustrator Luigi Olivadoti aus Mauren hat es in die nähere Auswahl im Bereich «Graphic Design» beim 
Swiss Design Award 2020 geschafft - unter anderem auch wegen seiner farbenfrohen «Liechtenstein-Briefmarke». 

Von über 130 Bewerbern sind von der 
Jury des Swiss Design Awards dieses 
Jahr 38 ausgewählt worden. Luigi 
Olivadoti, der derzeit in Zürich tätig 
Ist, wurde als einer von 13 Kandida-
ten im Bereich «Graphic Design» no-
miniert. «Eine tolle Sache - auch we-
gen der Ausstellung und der Beach-
tung», betont Luigi Olivadoti gegen-
über dem «Volksblatt». «Ausserdem 
ist auch toll, dass dieses Jahr gleich 
vier Illustratorinnen und Illustrato-
ren nominiert sind, da wir immer 
noch keine eigene Kategorie haben 
und unter <Graphic Design) laufen.» 
Der Maurer hofft nun auf eine ent-
sprechend gute Prämierung. Rund 
die Hälfte der Nominierten dürfen 
auf eine Auszeichnung hoffen. 
In der parallel zur Art Basel und De-
sign Miami/Basel stattfindenden Aus-
stellung der Swiss Design Awards 

V 

vonM 14. bis120. September werden in 
Basel die Arbeiten. und Projekte der 
nominiert 	und prämierten Teil- 
nehmer der Schweizer Designpreise 
präsentiert. Am Designwettbewerb, 
den es seit 1918 gibt, können sich 
Schweizer Designschaffende beteili-
gen. Die Jury besteht aus den sieben 
Mitgliedern der vom Bundesrat ge-
wählten Eidgenössischen Design-
kommission sowie eingeladenen Ex-
perten. Die Mitglieder der Eidgenös-
sischen Designkommission und die 
Fachleute begutachten in einem ers-
ten Schritt die zum Wettbewerb ein-
gereichten Dossiers und treffen eine 
Auswahl für die zweite Runde. In der 
zweiten Runde werden die ausgestell-
ten Arbeiten beurteilt und die Preise 
gesprochen. Pro Jahr werden rund 17 
Preise vergeben. Die Preissumme be- 
trägt 25 000 Franken. 	(red) 


